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Neue Funktionen in TargetLink 3.5 
vereinfachen die Codegenerierung
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setzen

Flexiblere Modellierung
Die neue TargetLink®-Version bietet 
substanzielle Erweiterungen für die 
Modellierung in Simulink®/Stateflow®. 
Eine wesentliche Neuerung ist insbe-
sondere die Unterstützung von Simu-
link-Aufzählungsdatentypen (Enum), 
um hiermit „sprechendere“ Modelle 
zu erzielen (Abbildung 1). Der An-
wender kann auf der Simulink- und  
Stateflow-Modellebene mit sym bo-
lischen Namen statt mit Zahlen-
literalen arbeiten, was die Lesbarkeit 
und Wartbarkeit der Modelle deutlich 
erhöht. Zudem stellt TargetLink 3.5 
eine Komfort-Funktionalität zur Ver-
fügung, um für beliebige, native 
Simulink-Blöcke auf eine sehr einfa-
che Art C-Code zu hinterlegen, der 
dann bei der Seriencode-Generierung 
für den entsprechenden Simulink-
Block verwendet wird. Der Anwender 
wird hierbei durch die Generierung 
von entsprechenden Dateifragmenten 
unterstützt, die er nur noch block-
spezifisch ergänzen muss. Weitere 
Verbesserungen im Bereich der 
Modellierung sind beispielsweise 
die Unterstützung der Initialisierung 
von Stateflow-Charts, die deren 
Ausführung zum Zeitpunkt null 
festlegt, sowie die Zwischenspeiche-
rung von Eingangssignalen („latched 
inputs“) für durch Funktionsaufrufe 
angesteuerte Subsysteme. 

Die neue Version 3.5 des dSPACE Seriencode-Generators TargetLink bietet 
als wichtigste Neuerungen die Unterstützung für Simulink-Aufzählungs-
datentypen (Enum) zur transparenteren Modellierung, die AUTOSAR-4.1-
konforme Entwicklung und die Generierung von mehrfach instanziier baren 
Software-Komponenten. Darüber hinaus wird die Software- Einführung 
von TargetLink für einen großen Anwenderkreis spürbar vereinfacht und 
die Prozessdokumentation erleichtert. 
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setzbar. Ferner wurde das Zusam-
menspiel von TargetLink mit dSPACE 
SystemDesk® durch die Bereitstel-
lung von TargetLink-spezifischen 
Validierungsregeln vereinfacht, so 
dass ein System Desk-Architektur-
modell unmittelbar auf Konformität 
mit TargetLink über prüft werden 
kann.  

Effizienterer Code und verbesserte 
Variantenunterstützung
Mit TargetLink 3.5 erhält der Anwen-
der eine erweiterte Code-Optimierung 
für die Eliminierung von Zustands-
variablen mit statischer Speicherdauer, 
wodurch RAM-Speicherplatz einge-
spart wird. So können kostbare 
Steuergeräte-Ressourcen noch effizi-
enter genutzt werden. Darüber hinaus 
weist TargetLink Verbesserungen in 
Hinblick auf die Konformität mit 
MISRA-Regeln auf, wobei alle im 
neuen MISRA-C:2012-Standard als 
verpflichtend („Mandatory“) gekenn-
zeichneten Regeln eingehalten wer-
den. Ein mit TargetLink 3.5 neu ein-
geführter Code-Generierungsreport 
hilft etwa in Bezug auf verwendete 
Code-Generierungsoptionen oder 
implizite Typ-Konvertierungen und 
Umskalierungen von Ports und deren 
Vorgängerblöcken. Letztere sind oft 
das Resultat einer Fehlspezifikation 
des Anwenders und können mit Hilfe 

Praxisbewährte AUTOSAR-Unter-
stützung weiter ausgebaut
Auch mit TargetLink 3.5 werden alle 
in der Praxis relevanten AUTOSAR-
Versionen unterstützt, wobei die 
AUTOSAR-Revision 4.1.1 neu hinzu-
gekommen ist und die Unterstüt-
zung älterer Revisionen vollständig 
erhalten bleibt. Wie bei TargetLink 
üblich, können aus demselben 
Modell Software-Komponenten 
für unterschiedliche AUTOSAR-Ver-
sionen generiert werden, um die 
Wiederverwendung von Modellen 
in unterschiedlichen Projekten zu 
verein fachen. Als grund legend 
neues AUTOSAR-Feature bietet 
TargetLink 3.5 jetzt auch die Gene-
rierung von Software-Komponenten 
für die Mehrfachinstanziierung, 
(Abbildung 2). Hierbei wird der 
Komponenten-Code von TargetLink 
so erzeugt, dass mehrere Instanzen 
des Komponenten-Prototyps auf 
einem Steuergerät gebildet werden 
können, die alle denselben Code 
verwenden. Hierdurch und durch 
instanzspezifische AUTOSAR-Kali-
brierparameter werden nicht nur 
Steuergeräte- Ressourcen gespart, 
sondern auch Testaufwände redu-
ziert. Darüber hinaus ist die inkre-
mentelle Code-Generierung für 
Software-Komponenten jetzt noch 
leistungsfähiger und flexibler ein-
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Verbesserte Testunterstützung 
und Usability
TargetLink 3.5 bietet eine verbesserte 
Unterstützung für Modul- und Inte-
grationstests, um Verifikationen in 
Simulink/TargetLink noch effizienter 
durchführen zu können. So existiert 
z.B. eine Werkzeugintegration zum 
Code-Coverage-Werkzeug CTC Test-
well, um während Software-in-the-
Loop-Simulationen die Abdeckung 
des von TargetLink generierten 
Codes zu messen und anschließend 
analysieren zu können. Hiermit kön-
nen z.B. die Abdeckungswerte für 
Decision Coverage und Modified 
Condition Decision Coverage 
(MCDC) ermittelt werden, wie es für 
ISO-26262-konforme Projekte erfor-
derlich sein kann. Anbindungen an 
spezifische Target-Plattformen zur 
Messung von Code-Abdeckungs-
werten bei Processor-in-the-Loop-
Simulationen können individuell 
auf Nachfrage ent wickelt werden. 
Daneben beinhaltet TargetLink einen 
leistungs fähigen Mechanismus, um 
Stimuli zu Testzwecken in ein Target-
Link-Subsystem einzuspeisen und 
Signalwerte aus diesem „herauszu-
tunneln“, ohne dass eine sichtbare 

Abbildung 2: TargetLink 3.5 ermöglicht die Generierung von mehrfach instanziierbaren 
AUTOSAR-Software-Komponenten, also Code, der auf dem Steuergerät mehrfach instanziiert 
werden kann. 

Abbildung 1: Mit TargetLink 3.5 werden Modelle durch die Verwendung von Simulink/ Stateflow-Aufzählungsdatentypen (Enum) noch „sprechender“.
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des Reports leicht gefunden und 
behoben werden. Außerdem wurde 
die Code-Generierung für Funktions-
varianten weiter verbessert. So kön-
nen die Simulink-Modellierungs kon-
strukte, Subsysteme mit Varianten 
und Modellreferenzen verwen det 
werden, um Varianten zur Code-
Generierungszeit im generierten 
Code auszuprägen. So ergibt sich 
die Möglichkeit, alle Varianten durch 
ein Modell zu repräsentieren und die 

gewünschte Variante dann unmittel-
bar vor der Code-Generierung aus-
zuwählen. In Stateflow wurde die 
Variantenunterstützung dahingehend 
ausgeweitet, dass komplette Sub-
charts, Zustände und Transitionen 
mit Präprozessor-Instruktionen 
gekapselt werden können, um die 
gewünschte Variante während des 
Build-Prozesses auszuprägen, wobei 
die inaktiven Varianten über Compiler-
Optionen eliminiert werden. 

Mit Enum:

Ohne Enum:
Stateflow®

SWC
Instance 1

SWC
Instance 2

SWC
Instance 3
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Verbindungslinie besteht oder der 
eigentliche Seriencode beeinflusst 
wird. Dies ist hilfreich, wenn fehlende 
Modell- und Code-Anteile zu Test-
zwecken durch „Stubs“ realisiert 
werden, die während der Simulation 
geeignet stimuliert werden müssen.  
Die Bedienbarkeit von TargetLink hat 
ebenfalls deutliche Verbesserungen 
erfahren, u.a. durch eine leistungs-
fähigere Auswahl von multiplen Data- 
Dictionary-Objekten zur Visualisie-
rung und Bearbeitung sowie eine 
Refaktorisierungsfunktionalität 
(Strukturverbesserung) bei Änderung 
von Namen und Pfaden von Data-
Dictionary-Objekten (Abbildung 3).  
 
Vereinfachte Einführung von 
Target Link 3.5 in Arbeitsgruppen
Mit TargetLink 3.5 fällt die Einfüh-
rung von TargetLink für eine Vielzahl 
von Benutzern leichter, da klar zwi-
schen TargetLink-Installationsdaten 

Abbildung 3: Vereinfachte Refaktorierung (Strukturverbesserung) von Data-Dictionary-Spezifikationen wie die Anpassung von Objektnamen.

Abbildung 4: Das verteilte Arbeiten in großen Gruppen wird mit TargetLink 3.5 maßgeblich 
vereinfacht. 
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und projektspezifischen Anpassungs-
dateien wie Hook-Funktionen ge-
trennt wird. Die projektspezifischen 
Anteile können so sauber versioniert 
und zusammen mit der dann unver-
änderten TargetLink- 3.5-Installation 
verwendet werden (Abbildung 4). 
Hierdurch können alle Projektmit-
arbeiter mit den gleichen Pro jekt-
einstellungen wie z.B. Hook-Funk-
tionen arbeiten, wodurch sich die 

Prozesssicherheit deutlich erhöht.
TargetLink 3.5 unterstützt die zum 
Release-Zeitpunkt aktuellen vier 
MATLAB-Versionen, angefangen 
bei MathWorks R2013b bis hin 
zu Math Works R2012a und ist wie 
üblich sowohl als 32-Bit- als auch 
64-Bit-Version verfügbar. TargetLink 
3.5 wird wie seine Vorgängerversio-
nen ISO-26262- und IEC-61508- 
zertifiziert werden.  

 z.B. Hook-
 Funktionen

TargetLink 3.5
Werkzeugketten-
Administrator

Unveränderte 
TargetLink-3.5-
Installation

  Mit TargetLink 3.5 wurde die praxisbewährte AUTOSAR-Unterstützung 
weiter ausgebaut. Ob AUTOSAR 4.1 oder Mehrfachinstanziierung von 
Komponenten – TargetLink bietet die Lösung.
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